
alles bejahten, W as 1mM Hitlerdeutschland geschah“ Krakauers Urteil
ber die Hilfsbereitschatt des Pfarrhauses Albrecht un: FElisabeth
(30es (vgl FrRu 16[2009]25—-33) 1in Gebersheim lautet: In Tau Pfarrer
Goes, deren Mannn 1mM Krıeg WAal, „Lrat uns eıne drıtte Spielart VO arm-
herzıgen Samarıtern entgegen“ ber den Fabrikanten Herrn Schöttle

schreıibt Krakauer: „Sıe halfen uns nıcht, weıl das Gebot des Alten und
Neuen Testamentes sS1€e ZWAR| verpflichtete, nıcht AaUusSs betont christlicher
Nächstenliebe, nıcht dem Heiland und dem barmherzıgen Samarıter
nachzueifern, sondern ıhr Einstehen für unls W ar eıne rein psychiısche eak-
t10n der Abwehr den unerhörten Terror, dem das Volk
hıtt  CC

Das VO Gerda Rıehm un Jorg Thierfelder Miıtarbeit VO Suzanne
Fetzer herausgegebene Taschenbuch 1St mıt einem Vorwort des bekannten
Theologen Eberhard öhm eingeleıtet. Das monumentale Hauptwerk VO

Röhm/]. Thierfelder, Juden Christen Deutsche, 1St für alle weıteren
Hintergrundinformationen heranzuzıehen, bes und Die vielen
ausgezeichnet dokumentierten Fotos der Pfarrer und Pfarrfrauen un deren
Kınder SOWI1e Aufnahmen AaUus der Krıegs- un: unmıttelbaren Nachkriegs-
eıt machen das Taschenbuch auch einem exzellenten geistes- und kul-
turgeschichtlichen Dokument.

Alwın Renker, Freiburg

Rolt Krause, Die Juden uUuNsere Brüder un Schwestern. Projekt-Verlag,
Halle 2008 154 Seıten.

Das Buch des emeriıtıierten evangelıschen Pfarrers Raoltf Krause vereinıgt
sechs selbstständige Texte: das Referat „ Das Judentum, UNseTe Mutterreli-
2102 rbe un: Enterbung“, annn „Thesen ZU christlich-jüdıschen Dıa-
log“ } eınen Forschungsbericht „Der Holocaust eiıne Theologiewende?“,
eıne eıgene Auseinandersetzung mMı1t dem Thema „Dıie reine Wahrheit 1St Ja
doch 1Ur für dich allein“ un den Autsatz „Gott selbst ward Jude FEıne
weıihnachtliche Betrachtung ber eıne Fehlstelle in der tradıtionellen Lehre
VO der Inkarnatıon (Menschwerdung Gottes)  “ Dazu gesondert Anmer-
kungen un: Literaturangaben den beiden Haupttexten.

Voll zustiımmen möchte ıch dem Schlusssatz 1m etzten Text „Gott
selbst W ar Jude hätte das dıie Christenheit LLUTr ımmer edacht.“ Und CS CI
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freut auch dıe sorgfältige Auflistung verschiedener Posıtionen ZAREE theologı1-
schen Beschäftigung mı1ıt dem Judentum ach der Schoa wobe!l der Leser
die Möglichkeit hat, sıch selber se1ın Bıld VO der Gangbarkeıt der Posıt1i10-
NeN machen. Ansonsten reizt das Buch, 1mM Eıiınzelnen un 1M Wesent-
lıchen, Zu Widerspruch. Ich verstehe Krause S A4asSs aufgrund seıner
ıntensıven Beschäftigung mıt dem Judentum nıcht 1LL1Ur mı1t der Schoa da-
für plädiert, A4Ss sıch das Chrıistentum VO seiınem hellenistischen Gewand
befreien un: auf seınen jJüdıschen Kern konzentriıeren soll Es ame annn
natürlıch ein gahz anderes Christentum heraus als das, das heute exıistlert.
Da hellenistisches Denken schon 1m Neuen Testament steckt, scheıint mMI1r
der vorgeschlagene Weg nıcht gangbar. Problematisch 1ST auch, WEENI1)1

Krause den Absolutheitsanspruch des Chrıistentums aufgeben 1l art
INa hne Weıteres dem Vorbild des undogmatischen Judentums folgen?
uch 1er kommt wıeder alles autf dıe Christologie Sowelılt dıie theologı-
schen Bedenken.

Krause 1St aber unbedingt Recht geben, WEeNnn s darum geht, dıie
Schuld der Christen gegenüber den Juden autzuarbeıten. Wobe!Il INan sıch
natürlich nıcht auf Auschwitz beschränken darf Hıer se1 übrıgens auf eınen
Irrtum Tauses hingewıesen: ber den Protest der Juden dıe Kreuze
in Auschwitz dart INa 66) auch anderer Ansıcht se1n, ennn Auschwitz W ar

1in seıner Anfangszeıt ein Vernichtungslager für die katholische Intelligenz
Polens. Das Buch hätte auch eın sorgfältigeres Lektorat verdient.

xel Peuster, öln

Stephan Marks, Warum folgten s1€e Hitler? Die Psychologie des National-
soz1alısmus. Unter Mitarbeıt VO Heıdıi Mönnich-Marks. Patmos- Verlag,
Düsseldort 206 228 Seıiten.

„ Warum begeıisterten sıch Miıllionen VO Menschen für Adolft Hıtler un
den Nationalsozialismus?“ Idieser Frage geht Stephan Marks auf den
Grund und rekonstrulert 1n seınem Forschungsbericht die emotionalen,
psychischen und soz1alen Machtmechanısmen und Ideologiestrukturen des
nationalsozialistischen Unrechtsstaates. Marks charakterisıert dıe Tiefen-
struktur der NS-Machtausübung als bewusst eingesetzte emotıionale Ab-
hängigkeiten, ähnlich der Abhängigkeıt VO Drogen, sodass auch ach dem
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